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Vlotor, Slftiengefellfchaft für attgeuwnbte SWtrijitat,
Vabeit. ®er VerWaltungSrat btefer ©efeßfßjaft hat in
feiner ©i|ung Dom ©anistag befcïjtoffen, ber @eneral=
üerfammlung für bas abgelaufene @efc£)äft<3ja£)r bie Ver»
teitung bon 6 % ®ibtbenbe (1899: 7 °/o) auf baS

eingejagte Capital ju beantragen.
Stftieugefeßftfjaft SleftrijitfttSwerfe äßtjitau bei Sangen-

thai. $ür 1900 bringt biefeg Unternehmen (Slftienfapital
1 Ve Mißtönen iranien) eine SDioibenbe bon 4 % jut
Verteilung mie im Vorjahr.

SleftrizitatStoerf §agnetf in Viel. ®er ®ef<hä_fts=
berißjt biefeS Unternehmens, bei welchem bie Slftien»
gefeßfßjaft „SJiotor" in Vaben unb Seit & So. in ßüridj
beteiligt finb, toeift ben (Seminn naß) Slbfchreibungen
tm Vetrage bon jufammen 38,552 gr. mit 15,039 gr.
au§ gegen 2090 granfen im 3al)re 1899, ber auf neue
Rechnung borgetragen toerbeit foß. ®aS Slftientapitat
beträgt 2,5 SJtißioiten ffr., bie Sentrale in Ipagneß ftet)t
mit 3,49 SJiißionen ffr. in ben Slftiben.

VBctfferwerfe ber SReufj. Sim 1. äWai mirb in fRot^=
Ereuj bie fonftituierenbe ©eneralberfammlung ber Slftien»
gefeßfdjaft ber „SÖBafferwerte berSîeuh" abgehalten werben.
Üoftenherechnungen unb genaue fßläne ber ffitma Sodjer
& Sie. in Zürich fofien auf eine Sraftabgabe bon 2000
Vferbefräften bafieren, bie ab ïurbinenantage in SDteifter»
fß)Wt)l bei einer Venbitebereßjnung bon 5 % ju cirta
ffr. 850 abgegeben werben tonnten unb wofür genügenb
Nachfrage ba wäre. SMS Slftienfapital giaubt man eine
Summe bon ffr. 1,700,000 bis 2 SJiiüionen ju benötigen.

©lettrijitätäwcrfSfjrojefte am Sernft (©laruS). ®ie
„Gl. Sîathr." meiben unterm 16. Stforit : Geftem fanb
im StegierungSgebäube in GlaruS wieber eine tonferenj
betreffenb Verwertung ber SSafferträfte beS Sernft ber

§etren Satibammann S. Vlumer, ©tänberat S. Vlumer
unb SRegierungSrat §efti mit ben Vertretern ber 3Ra»

fdhinenfabrif Derlifon, getreu Dberft ,§uber=2Berbmüßer
unb Ingenieur Vitterli, ftatt. SEBie fdjon im Memorial
jugefichert ift, foß bie für unfer ganjeS Sanb hochwichtige
Angelegenheit nun rafdh geförbert werben.

Äraftwer! im fïlfjetttthofcr Vinnenfanal. Sine jur
Vefprec£)ung ber ffrage ber Sraftgeminnung bejieljungS»
weife Äraftabgabe aus bem Vinnenfanal einberufene,
boit ÜRationatrat Pächter geleitete Verfammlung in ber
„ffelfenburg" in Slltftätteu hat naß) einemJReferat bon
KantonSrat Gfcpwenb unb längerer SDiStuffion ÜRieber»

fejjung einer âommiffion befßfioffen, weiß) festere bor
aßem aus bie Jtraftbeoürfniffe eruieren foße unb wahr»
fßjeintißj) fßjon naß) ber näc£)ften GrofjratSfeffiott pofi»
tibere Slngaben über taftabgabe werbe machen tonnen.
®ie ßommiffion würbe befteßt aus bett §§. Gfdjwenb
jur „.tloftermühte'f, ff. Sugfter, £l)üt; Snftaßateur,
fßletfßjer, Viroß, lieberer unb ffttjbegger.

Steürifßje Val)tt Veltlin-Sitgctbin. ®ie Valjngefeß»
fchaft Slbriatica jeichnete 3 äftißionett für baS Vahn»
projeft ber ffirma ffroté & SBeftermann, fobafj bie

ffinanjierung beS ®ramS®irano»Samaben nun perfett ift.

Sin ïaudjer bcë SleftrijitätSwerfeS SRhctufelbe«,
namens Stein er, war mit Vornahme einer Reparatur
jwifßjen bem fRechen unb beit Turbinen befdjäfttgt unb
würben ihm babei bie bier ffinger ber linten Ipanb
eingeflemmt, fo baff er fidfj nit^t toSmaßjeit tonnte. Sin
Reichen um $ülfe ju fenben tonnte er nißjt gebett, ba
er befürchten muffte, baff baburß) ber SuftjufüljrungS»
fß)tauß) jerriffen würbe, fo bah ^ bert SrftißungStob
fterben mühte. ®a währenb ca. einer ©tutibe feine

£>ülfe nahte, ergriff ©teiner fein 2afßienmeffer unb
fchnitt fich mit bemfelben bie eingeffemmten bier ffinger
ab, fo bah er baS Leithen jurn Aufziehen geben tonnte.
9taß) Sfnlegen eines SRotberbanbeS würbe er fßjleunigft
in baS ©pital nadh Vafet berbracht. SBelßie Qualen ber
VebauernSwerte in feiner fdhreßlißjen Sage erlitten
haben muh, täfft fidh wohl faum fdhilbern.

Sleftriftfje ©(hitellbaljuen. (fntereffante Verfudhe jur
Stjielung bjödhfter ffahrgefchwinbigfeiten beabfidhtigt bie
Verliner ©tubiengefeflfchaft für etettrifdEje ©ihneßbahnen
in biefem ©ommer oorjünehmen. S)er Dberbau ber
ÜJiilitäreifenbahn, auf ber bie Verfudhe mit Genehmigung
ber §eereSberwaltung gemacht werben foßen, wirb auf
baS forgfältigfte reguliert unb an ©teßen, wo eS not»
wenbig erfßjeint, entfpredhenb berftärtt. SUS VetriebS»
ftrom ift S)rehftrom bon hoher Spannung, etwa 10,000
bis 12,000 Volts gewählt worben, ber bon brei ober»

irbifßf geführten ^upferleitungen ben ffahrjeugen juge»
führt werben foß. ßwei SJtot'orwagen werben befßjafft,
bie mit ben erforberlichen fräftigen SRafdhinen auSge»
rüftet finb unb Vaum für minbefienS bierjig ^ßerfonen
haben. AIS ©runblage für bie Äonftruftion ber SEBagen

unb ihrer SluSrüftung ift angenommen, bah wit einer
©efdhwiubigfeit bis ju 200 km in ber ©tunbe gefahren
werben tann. ®ementfpredhenb wirb jeber SEBagen mit
bier ÜRotoren, bie jufammen 1100 bis 3000 HP ab»

jugeben imftanbe finb, auSgerüftet. Seber SEBagen foß
22 in lang fein unb ungefähr 90 Sonnen wiegen.

Sleïtrifthe Stahlerzeugung. Sin Ingenieur an ben
fchwebifdhen Sifenwerfen in Tüfingen, namens Sjeßin,
hat, wie ber tarifer „Slectricien" erfährt, ein Verfahren
erfunben, Stahl auf elettrifdhem SEBege ju gewinnen.
Vorläufig ift im Slnfchluh an bie genannten SEBerte eine
fleine VerfuchSanlage gebaut worben, bie täglich etwa
1200 kg Stahl bon auSgejeißfneter Qualität liefert.

SbifonS neuer Affumufator. lieber bie le^te, fdhon
bor einiger befannt geworbene Srfinbung SbifonS,
bie Schaffung neuer eleftrifcher Sltfumulatoren, wirb
bem „Snglifh SReßjanic" aus Slmerifa berichtet: 3)ie
Sltfumulatoren würben gerabeju eine Umwäljung in
bem Vau eleftrifcher SDtotoren unb ©elbftfahver herüor»
rufen; fie wiegen närnliß) halb fo biel als bie jefst ge=

bräuchli^en. Sbifon hut bas bisher ju ben Sltfumu»
latoren berwanbte Vlei wegen feines hoh^u ®ewiß)t8
gänjlich auSgefchieben unb benu^t platten aus Tupfer
unb Sabmium, bie burch Slsbeftfdhichten bon einanber
getrennt finb. fÇlûffigfeit ift nur in Meiner ÜRenge not»
wenbig. Unter ben Vorjügen werben hervorgehoben t
Seidhtigfeit, Vifligteit unb weit gröbere Seiftung. „2)ie
Vatterie erfährt feine Verfchleß)terung im Saufe ber
geit unb berträgt jebe Art bon Stoff, ohne bah ber
Strom baburcb beeinflußt wirb." ®a bie Srfinbung
bereits patentiert ift, wirb balb mehr barüber ju er»
fahren fein.

unît Cicf^rutt0ö.ttbeftrö0tt«0btt.
(SHmtUcfie Ortgtnal»2Jlittctlungen.) siadöbtud betsoten.

Sie @peii0letttt6eiten flic bie Beamten» unb SlngefteHtenbäufer
ber ©trafonftalt Siegtnbborf an @remli=§aller in Qicricp I, ®. unb
§. SBranbe« in §öngg, ®. (Srebig unb 3. ©taötnmnn in 3üricb III.

Sie Slitêfiibrung ber Sraittage beS nbrbltdjen g-liigelS beb neuen
Slnalomiegebäiibeb in 3üritf) an söaunteiftet 3. Öurftjaröt, 3üricp IV.

tantonbfdjulfontiifHMU 6bur. 3>ntmenuann8arbeiten an !8au=
meifter U. Sriypel, ©bur; Sad)bccferarbeiten an @ebr.©aprej, ©bur;
©pcnglerarbciten an 2. SnuDfcr, 3- ©tubad), ®. Sornblrer, ©bur ;
©cbmiebearbeiten an S3. 3)lani, ©iefjerei Siing, ©fjur ; ©ipferarbeiten
an 3- Srife, îRabl>er8tt)t)l, ®. Igirf^biibl, ©bur ; S3ebeijung8» unb
S3abeeinricfitung an @ebr. Simsler, 2Bintert£)ur ; SDlontage beS iaften»
trägerS im ©efangSfaat an Söofebarb u. ©ie., Bafels.

Surdibrud) beb SKöIiitnrmeS in Sujern. SDiaurer» unb Stein»
bauerarbeiten an ffiuftab Siabfjart, Saumeifter in ßujern.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Motor, Aktiengesellschaft für angewandte Elektrizität,
Baden. Der Verwaltungsrat dieser Gesellschaft hat in
seiner Sitzung vom Samstag beschlossen, der General-
Versammlung für das abgelaufene Geschäftsjahr die Ver-
teilung von 6 "/» Dividende (1899: 7 °/o) auf das
eingezahlte Kapital zu beantragen.

Aktiengesellschaft Elektrizitätswerke Wynan bei Langen-
thal. Für 1900 bringt dieses Unternehmen (Aktienkapital
1^/s Millionen Franken) eine Dividende von 4 °/o zur
Verteilung wie im Vorjahr.

Elektrizitätswerk Hagneck in Viel. Der Geschäfts-
bericht dieses Unternehmens, bei welchem die Aktien-
gesellschaft „Motor" in Baden und Leu ck Co. in Zürich
beteiligt sind, weist den Gewinn nach Abschreibungen
im Betrage von zusammen 38,552 Fr. mit 15,039 Fr.
aus gegen 2090 Franken im Jahre 1899, der auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll. Das Aktienkapital
beträgt 2,5 Millionen Fr., die Centrale in Hagneck steht
mit 3,49 Millionen Fr. in den Aktiven.

Wasserwerke der Reich. Am 1. Mai wird in Roth-
kreuz die konstituierende Generalversammlung der Aktien-
gesellschaft der „Wasserwerke derReuß" abgehalten werden.
Kostenberechnungen und genaue Pläne der Firma Locher
Ä Cie. in Zürich sollen auf eine Kraftabgabe von 2000
Pserdekräften basieren, die ab Turbinenanlage in Meister-
schwyl bei einer Renditeberechnung von 5 °/<> zu cirka

Fr. 850 abgegeben werden könnten und wofür genügend
Nachfrage da wäre. Als Aktienkapital glaubt man eine
Summe von Fr. 1,700,000 bis 2 Millionen zu benötigen.

Elektrizitätswerksprojekte am Sernft (Glarus). Die
„Gl. Nachr." melden unterm 16. April: Gestern fand
im Regierungsgebäude in Glarus wieder eine Konferenz
betreffend Verwertung der Wasserkräfte des Sernft der

Herren Landammann E. Blumer, Ständerat L. Blumer
und Regierungsrat Hefti mit den Vertretern der Ma-
schinenfabrik Oerlikon, Herren Oberst Huber-Werdmüller
und Ingenieur Bitterli, statt. Wie schon im Memorial
zugesichert ist, soll die für unser ganzes Land hochwichtige
Angelegenheit nun rasch gefördert werden.

Kraftwerk im Rheinthaler Binnenkanal. Eine zur
Besprechung der Frage der Krastgewinnung beziehungs-
weise Kraftabgabe aus dem Binnenkanal einberufene,
von Nationalrat Gächter geleitete Versammlung in der
„Felsenburg" in Altstätten hat nach einem Referat von
Kantonsrat Gschwend und längerer Diskussion Nieder-
setzung einer Kommission beschlossen, welch letztere vor
allem aus die Kraftbeoürfnisse eruieren solle und wahr-
scheinlich schon nach der nächsten Großratssession posi-
tivere Angaben über Kraftabgabe werde machen können.
Die Kommission wurde bestellt aus den HH. Gschwend

zur „Klostermühle", F. Eugster, Thür, Installateur,
Pletscher, Biroll, Niederer und Nydegger.

Elektrische Bahn Veltlin-Engadin. Die Bahngesell-
schaff Adriatica zeichnete 3 Millionen für das Bahn-
Projekt der Firma Frotö à Westermann, sodaß die

Finanzierung des Trams Tirano-Samaden nun perfekt ist.

Ein Taucher des Elektrizitätswerkes Rheinfelden,
namens Steiner, war mit Vornahme einer Reparatur
zwischen dem Rechen und den Turbinen beschäftigt und
wurden ihm dabei die vier Finger der linken Hand
eingeklemmt, so daß er sich nicht losmachen konnte. Ein
Zeichen um Hülfe zu senden konnte er nicht gebett, da
er befürchten mußte, daß dadurch der Luftzuführungs-
schlauch zerrissen würde, so daß er den Erstickungstod
sterben müßte. Da während ca. einer Stunde keine

Hülfe nahte, ergriff Steiner sein Taschenmesser und
schnitt sich mit demselben die eingeklemmten vier Finger
ab, so daß er das Zeichen zum Aufziehen geben konnte.
Nach Anlegen eines Notverbandes wurde er schleunigst
in das Spital nach Basel verbracht. Welche Qualen der
Bedauernswerte in seiner schrecklichen Lage erlitten
haben muß, läßt sich wohl kaum schildern.

Elektrische Schnellbahnen. Interessante Versuche zur
Erzielung höchster Fahrgeschwindigkeiten beabsichtigt die
Berliner Studiengesellschaft für elektrische Schnellbahnen
in diesem Sommer vorzunehmen. Der Oberbau der
Militäreisenbahn, auf der die Versuche mit Genehmigung
der Heeresverwaltung gemacht werden sollen, wird auf
das sorgfältigste reguliert und an Stellen, wo es not-
wendig erscheint, entsprechend verstärkt. Als Betriebs-
strom ist Drehstrom von hoher Spannung, etwa 10,000
bis 12,000 Volts gewählt worden, der von drei ober-
irdisch geführten Kupferleitungen den Fahrzeugen zuge-
führt werden soll. Zwei Motorwagen werden beschafft,
die mit den erforderlichen kräftigen Maschinen ausge-
rüstet sind und Raum für mindestens vierzig Personen
haben. Als Grundlage für die Konstruktion der Wagen
und ihrer Ausrüstung ist angenommen, daß mit einer
Geschwindigkeit bis zu 200 km in der Stunde gefahren
werden kann. Dementsprechend wird jeder Wagen mit
vier Motoren, die zusammen 1100 bis 3000 ÌI? ab-
zugeben imstande sind, ausgerüstet. Jeder Wagen soll
22 in lang sein und ungefähr 90 Tonnen wiegen.

Elektrische Stahlerzeugung. Ein Ingenieur an den
schwedischen Eisenwerken in Güsingen, namens Kjellin,
hat, wie der Pariser „Electricien" erfährt, ein Verfahren
erfunden, Stahl auf elektrischem Wege zu gewinnen.
Vorläufig ist im Anschluß an die genannten Werke eine
kleine Versuchsanlage gebaut worden, die täglich etwa
1200 ><K Stahl von ausgezeichneter Qualität liefert.

Edisons neuer Akkumulator. Ueber die letzte, schon

vor einiger Zeit bekannt gewordene Erfindung Edisons,
die Schaffung neuer elektrischer Akkumulatoren, wird
dem „English Mechanic" aus Amerika berichtet: Die
Akkumulatoren würden geradezu eine Umwälzung in
dem Bau elektrischer Motoren und Selbstfahrer hervor-
rufen; sie wiegen nämlich halb so viel als die jetzt ge-
bräuchlichen. Edison hat das bisher zu den Akkumu-
latoren verwandte Blei wegen seines hohen Gewichts
gänzlich ausgeschieden und benutzt Platten aus Kupfer
und Kadmium, die durch Asbestschichten von einander
getrennt sind. Flüssigkeit ist nur in kleiner Menge not-
wendig. Unter den Vorzügen werden hervorgehoben:
Leichtigkeit, Billigkeit und weit größere Leistung. „Die
Batterie erfährt keine Verschlechterung im Laufe der
Zeit und verträgt jede Art von Stoß, ohne daß der
Strom dadurch beeinflußt wird." Da die Erfindung
bereits patentiert ist, wird bald mehr darüber zu er-
fahren sein.

Arbeite und Aeferungsükertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Die Spenglerarbeitm für die Beamten- und Angestelltenhäuser
der Strafanstalt Regensdorf an Gremli-Haller in Zürich I, G. und
tz. Brandes in Höngg, E. Gredig und I. Stadtmann in Zürich III.

Die Ausführung der Drainage des nördlichen Flügels des neuen
Anatomiegebäudes in Zürich an Baumeister I. Burlhardt, Zürich IV.

Kantonsschulkonviktdau Chur. Zimmermannsarbeiten an Bau-
metster U. Trippel, Chur; Dachdcckerarbeiten an Gebr. Caprez, Chur;
Spenglerarbeiten an L. Knupfcr, I. Studach, G. Dornbirer, Chur;
Schmiedearbeiten an B. Mani, Gießerei Küng, Chur; Gipserarbeiten
an J.Fritz, RapperSwyl, E. Hirschbühl, Chur; Beheizung«- und
Badeeinrichtung an Gebr. AmSler, Winterthur; Montage des Kasten-
trägers im Gesangssaal an Boßhard u. Cie., Näfels.

Durchbruch des Nölliturmes in Luzern. Maurer- und Stein-
haucrarbciten an Gustav Labhart, Baumeister in Luzern.
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Pie Slrficilen für bic SBUfinc unb ben 3ufd)auemum für bie
Sadler ïôitnbeëfeter ftnb ben ginnen 21. ftnöpfle, @. unb 6, ©ferrer
unb Sßretäwerf u. Sie. übertragen toorben.

SNciieä SîeriDattnngëgebaiibe auf ber .fceipbletdje ©t. ©alien,
©rbarbeiten an 21. SMmer, ©t. ©alten ; 3)iaurerarbeiten an ©ebr.
Oertti), ©t. ©alien ; ©teinljauerarbeiten in ©ranit an §. Peudjer,
©t. ©atlen ; ©anbfteinarbeiten an ben SSerbanb ft. gallifdjer 3Jtaurer=
unb ©tetnmepmeifter.

Üteueä söauamtämagaain auf bent ffiiebadec ©t. ©allen. Iöallen
an ©utfnedjt u. So., ©t. Watten ; ©uèfciulen an 21. iöritt, ©t. ©alten.

©(Uul&aitdbau ©olbau. iölinbböben an 3of. DîicEenbacf) 3. ©ifen=
bal)n, ©olbau; ^arguetböben an Dtobert 3emP> Smmenbrücfe; iOefen
an 3of. toft, Cfenfeber, 2trtt) ; ffiodjtjecb an ©ebr. Utridj, 2trtt).

5abei!=2teufiau in $erbetëfflil (@olot&urn). 2ttaurer= unb ©ipfcr=
arbeiten an ©ebr. ittiitti, ©t. SBolfgang bei S8at8tljal ; 3immerarbeiten
an yimmermeifter Stiitti, 23al8tt)al; ©direinerarbeiten an ©afner,
SBaufdireinerei, Söalätbat.

Neubau ber ©ertftatte ber l'tâbtifdjen StrafjenDatju ©djaffôaitfen.
©cfllofferarbeiten an Dt. ©djald), ©djloffermeifter ; eiferne Sinfriebigung
an @. ©cbetting, ©cptoffermcifter, beibe in @cf)afft)aufen.

!)Jeue0 Sranlenûaué! Peitfen (atppenjelt 2L8tl).) 3immerarbeit
an Diob. SBalbburger, Peufen ; üftaurerarbeit an ©ebr. Dertle in
©t. ©alten; ©ranitarbeit an 3. Dtüfje, ©t. ©alten; Sunftfteinarbeit
an Jpoerbft, .'gauptiucil.

3iegellieferung für baä Ifffarrûauë frinau (Poggenburg) an bie
älted). ïïacïfteinfabrif Âiiricf).

Ciitelltoaiferleitung and ©teinseiigrüfjreu für bie ©emeinbe Senaj
(©raubi'tnben) an 2lnt. SSorbola, Senas.

Per ©traffenDau Sdjl)nftraf)e=Dberua,3 an ©ebr. Salonber, 23am
gefcbäft in 3tanj.

Schweizerischer
Garbid- und Acetylen-Verein.

Reinigung des Acetylens und Verhütung von Acetylen-
Explosionen.

Wirtschaftliche Bedeutung.

Unser Verein ist konstituiert und erfreut sicli
einer regen Teilnahme. Aehnlich wie zur Zeit der
Gründung des Vereins schweizerischer Dampfkessel-
besitzet', sehen die Interessenten ein, dass die Zu-
sammengehörigkeit derjenigen, die die Beförderung
der Verwendung von Garbid und Acetylen verlangen,
eine Notwendigkeit geworden ist.

Vor allem haben die Ursachen der Acetylen-
explosionen und die Mittel ihrer Verhütung den
Verein beschäftigt; zu diesem Zwecke war eine be-
sondere Organisation notwendig. Herr Prof. Dr. A.
Rossel ist aus der Gesellschaft für chemische Industrie
ausgetreten und der neue Verein hat ihm die tech-
nische Leitung desselben übergeben. Die Thätigkeit
der technischen Abteilung hat mit der Inspektion und
Begutachtung der Acetyleninstailationen begonnen,
genaue Analysen der verschiedenen Carbide des Hau-
dels und des damit erzeugten Acetylens ausgeführt
und bereits Resultate erzielt, die die Notwendigkeit
dieser Arbeiten und deren Veröffentlichung erwiesen
haben.

Vor allem war die genaue chemische Analyse des

Acetylengases erforderlich, da die Angaben der Li-
terätur in dieser Beziehung lückenhaft und zum Teil
unrichtig sind. Zugleich war es notwendig, einen
einfachen Apparat zu konstruieren, der die Aus-
beutung des Carbides an Acetylen genau angibt.

Die Analysen wurden gemeinschaftlich von den
IUI. Dr. A. Landriset in Genf und Dr, A. Rossel
in Solothurri ausgeführt und die Resultate publi.-
ziert.

Die Apparate, die in der Schweiz Verwendung
linden, lassen sich in zwei grössere Kategorien ein-
teilen; solche, wo das Wasser auf Carbid fällt und

solche, wo Carbid in Wasser versenkt wird, so dass
die ganze Menge unter Wasser reagiert. Der Unter-
schied der Wirkung ist in beiden Fällen so ver-
schieden, dass genaue Studien der Vorgänge angezeigt
waren. Was das Carbid selbst anbelangt, so sind
zwei verschiedene Sorten (abgesehen von der Qualität
selbst) zu unterscheiden: I. geflossenes oder langsam-
wirkendes Carbid und 2. Blockcarbid oder rasch-
wirkendes Carbid (französisch: 1. Carbure coulé, 2.
Carbure en pains). Je nachdem diese beiden Sorten
in dem einen oder andern System von Apparaten
Verwendung linden, ist die Wirkung ebenfalls ver-
schieden, so dass wir auch nicht versäumen dürfen,
diese bekannt zu geben.

Würde man chemisch reines Carbid mit Wasser
zusammen bringen, so wäre das erzeugte Acetylen
chemisch rein, unter der Bedingung jedoch, dass die
Erhöhung der Entwicklungstemperatur dadurch ver-
mieden würde, dass das Carbid in eine genügende
Menge Wasser fällt.

Das Calcium - Carbid des Handels ist aber nicht
rein und kann auch nicht absolut rein hergestellt
werden. Die Reinheit eines Produktes ist bekannt-
lieh von der Reinheit der Rohmaterialien abhängig;
zur Herstellung von Carbid sind besondere Kohlen
und Kalk, die im elektrischen Ofen geschmolzen
werden, notwendig; reine Mineral-Kohlen, die nur
Kohlenstoff enthalten würden, kommen nicht vor*),
und der reinste Kalkstein (der carrarische Marmor
nicht ausgenommen), enthält immer noch Spuren un-
reiner Substanzen.

Die Verunreinigungen, die das Carbid immer be-
gleiten, wurden durch chemische Analysen festgestellt.

Was die wissenschaftliche Arbeit, die diesen Mit-
teilungen zu Grunde liegt, anbelangt, verweisen wir
auf die „Zeitschrift für angewandte Chemie", Verlag
von Julius Springer in Berlin N., 1901, Heft 4, und
beschränken uns, das hier mitzuteilen, was wir für
die Praxis von Nutzen erachten.

Im Acetylengas (luftfrei und trocken) haben wir
die Anwesenheit von Wasserstoff,, Sauerstoff und
Stickstoff nachgewiesen, aber in so geringen Mengen,
auch für die verschiedensten Sorten Carbid, dass diese
Gase, nicht, was die Beleuchtungsfrage anbelangt, in
Betracht kommen ; photometrisch sind sie daher ohne
wesentlichen Eintluss auf die Qualität des erzeugten
Acetylens. Zusammengenommen betragen diese Gase
kaum 0,5 vol. % des Rohmaterials, ein Verhältnis,
das wir endgültig genau festgestellt haben.

Die drei Substanzen, die dagegen das .Gas Acetylen
als.Veruureinigungen stets begleiten, sind: Schwefel-
Wasserstoff, Ammoniak und Phosphorwasser-
Stoff. Ausserdem können sich, je nach der Gut-
wicklungsinethode, T h e e r p r 0 d u k t e bilden, die
berücksichtigt werden müssen.

Der Schwefelwasserstoff rührt von Schvvefelver-
bindungen her, die sich aus Carbid, neben Acetylen,
bilden. Schwefel ist, neben Ammoniak, diejenige
Substanz, die als Verunreinigung vor allem unsere
Aufmerksamkeit verdient, da die Beimischung dieser
zwei Substanzen vermieden, oder aber dann durch
Reinigung entfernt werden können, vor das Gas zu
den Brennern gelangt.

Von grosser praktischer Wichtigkeit ist folgende
Thatsache:

*) Aus reinem Kohlenstoff bestehen: f. Der Diamant, 2. der
Graphit und 3. der gereinigte Oelruss.j
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Die Arbeiten für die Bühne und den Zuschauerraum für die
Basler Bundesfeier sind den Firmen A. Knöpfte. G. und C. Scherrer
und Preiswerk u. Cie. übertragen worden.

Neues Berwaltungsgebäude auf der Kreuzbleiche St. Gallen.
Erdarbeiten an A. Krämer, St. Gallen; Maurerarbeiten an Gebr.
Oertly, St. Gallen; Steinhauerarbeiten in Granit an H. Teucher,
St. Gallen ; Sandsteinarbeiten an den Verband st. gallischer Maurer-
und Stcinmetzmeister.

Neues Bauamtsmagazin auf dem Wiedacker St. Gallen. IBalken
an Gutknecht u. Co.. St. Hallen; Gußsäulen an A. Britt. St. Gallen.

Schulhausbau Goldau. Blindböden an Jos. Rickenbach z. Eisen-
bahn, Goldau; Parquetböden an Robert Zemp, Emmenbrücke; Oefen
an Jos. Kraft, Ofensetzer, Arth; Kochherd an Gebr. Ulrich, Arth.

Fabrik-Neubau in Herbetswil (Solothurn). Maurer- und Gipser-
arbeiten an Gebr. Rütti, St. Wolfgang bei Balsthal; Zimmerarbeiten
an Zimmermeister Rütti, BalSthal; Schreinerarbeiten an Hafner,
Bauschreinerei, Balsthal.

Neubau der Werkstätte der städtischen Straßenbahn Schafshausen.
Schlosserarbeiten an R. Schalch, Schlossermeister; eiserne Einfriedigung
an G. Schelling, Schlossermeister, beide in Schaffhausen.

Neues Krankenhaus Teufen (Appenzell A.-Rh.) Zimmerarbeit
an Rob. Waldburger, Teufen; Maurerarbeit an Gebr. Oertle in
St. Gallen; Granitarbeit an I. Rühe, St. Gallen; Kunststeinarbeit
an Hoerbst, Hauptweil.

Ziegellieferung für das Pfarrhaus Krinau (Toggenburg) an die
Mech. Backsteinfabrtk Zürich.

Quellwasserleitung aus Steinzeugröhren für die Gemeinde Jenaz
(Graubünden) an Ant. Bordola, Jenaz.

Der Straßenbau Schynstraße-Obervaz an Gebr. Calonder, Bau-
geschäft in Jlanz.

Ksstbill- unll jkchlkst-Vkmii.
Zsmigung des ^oet^löns und Verbütung von àoot^Ivn-

Explosionen.

Wiàbgktliobe ksdeutung.

klnser Verein Ist konstituiert und el'kreut siell
einet' regen Peilnatnne. Velmlieli wie nur Xeit llin'
Kründung des Voreilig seilweizeriseilei' Dampkkessel-
besltzor, seben à làressenàl G», dass die Au-
sammengebörigkeit derjenigen, die die; Ikekörderung
der Verwendung von Karbid und Jeetvlen verlangen,
eine Notwendigkeit geworden ist.

Vor allem baben die krsaeken dur Jeetjlen-
explosionen und dir Vlittel ikrer Verbütung du»
Verein besekäktigt;

^

zu diesem Aweekv wai' eiilp be-
sondere Organisation notwendig. kleii' krok. Dr. /V.

kossei ist uns der Oesellsekakt kür ekomiseke Industrie
ausgetreten und der neue Vei'eill link iiuu die teetl-
nisebe keitung desselben übergeben. Die 1'kätigkeit
der teebnisoben .Vlüeilnng inlt mit dei' Inspektion und
kegutaebtung der ^eetj'Ieninstallatittnen begonnen,
genaue -Vnalvsen der versebiedvuen kai-bide des Klan-
dels und des damit ei'/eugten á.eet.vlens ausgeküln't
(tnd bei'eits kesultate eiv.ie.it, die die Votwemligke.it
di(>sei' rVistieiten und del'en Vei'ökkeritliebung ei'wiese.n
llabeil.

Vor allem war die gellaue ebemisoke Zmuivse des

I eet)'lengases ei'kol'd«>rli(;Iì, du die .Vngaben der I.i-
teratui' ilt diesei' lleziebung lüekellllakt uud xmu Peil
uuriektig sind. Aitgleidl war es notwendig, einen
ei »tur.iieu >Vpslaiat zu konstruieren, der die .Vus-

bel>tui»g des Karbides au ^.eet^len genau angibt.
Die Vind^sen wui'ilen geineinsellaktlieli vou den

ilii. l)r. I. l.andriset in Denk und Dr. V. ltossel
in Solotblirn ansgl'kütll't und die kesuitate publi-
ziert.

Die F p pa rate, die in der Sebweiz Verwendling
linden, lassen sielt in zwei grössere Kategorie» ein-
teilen; solebe, wo das Wasser auk Karbid käilt lind

solelie, wo Karbid !» Wasser versenkt wird, so dass
die ganze iVIenge llutei' Wasser l'eagiei't. Dei' Unter-
sellied der Wirkung ist iu lteidou källe>t so ver-
sebieden, dass genaue Studien de>' Vorgänge angezeigt
wai'eu. Was das Karbid selbst anbelangt, so sind
/.wei vei'sekiedene Sortml sabgeselietl von der (Qualität
selbst) /.u unterseln'itleu; l. geüossenes oller langsam-
wirkendes Karbid und 2. lZIoekearbid ài' raseb-
wirkendes Karbill skrailzösiscb; i. llarliure eoulê, 2.
kaibure en pains). ,Il! naetnlem diese beiden Sorten
in dem einen oder andern System v«)n Apparaten
Verwendung linden, ist die Wirkung ebenkalls ver-
sebieden, so dass wir aueb niebt vei'säumen «lüiden,
diese bekannt zu geben.

Würde man ebemiseb reines Karbid rnit Wasser
zusammen bringen, so wäre das erzeugte Veetzden
ebemiseb rein, unter der Dedingung jedoeli, dass die
lürköbung der klitwieklungstemperatlli' dadurelt ver-
mieden würde, dass das Karbid in eine genügende.
Nenge Wassei' källt.

Das kaleium - Karbid ,les llandels ist aber niebt
rein und kaun aueb niebt absolut rein bergestellt
weiden. Die keinbeit eines Produktes ist bekannt-
lieb voil dei' keinbeit der kobmaterialien akbängig;
zui' llerstellung von Karbid sind be.s<»ndere linkten
und kalk, die im elektrisebe» Oken geselnnolzen
werden, notwendig; reine iVlineral-lioblen, die nur
lioblenstokk entbalte» wüi'ilen, komme» niebt vor"),
und der reinste Kalkstein (der earrarisebe Vlarmor
nielit ausgenommen), enttiält immer noeb Zsmren nil-
ininei' Zubstanz.lul.

Die Verunreinigungen, die das Karbid immer be-
gleite», wurden dureb ebemisebe /Vnal^svil kestgestellt.

Was die wissensebaktlieke Vrl,eit, die lliesen Nit-
teilungen zu Krunde liegt, anbelangt, verweisen wir
auk die „Aeitsebrikt kür angewandte kbvmiv", Verlag
von .lulius springer ill Derlin iV., 1901, llekt 4, und
besebränken lllis, das llier initzuteilen, was wir kür
die kraxis von Vlutzen el'aebtell.

Ini ^eet^lengas sluktkrei und troeken) liaben wir
die Wnwesenbeit von Wassei'stokk,. Sauerstolk und
Stiekstokk ilaebgewiesen, aber in so geringen iVlengen,
auell kiir die versebiedensten Sorteil (larllid, dass diese
Klase niebt, was die Deieuebtnngskrage antlelangt, in
Detraekt konnnen; >lbotoi>leti'iseli sind sie daber vbne
wesentliebe» kinlluss ailk die. ()l>alität des erzeugten
àktzdens. Ausammengenommen betragen diese Käse
kaum 0,5 vol. °/o des kobmaterials, eill Verliältnis,
das wir endgültig genau kestgestellt baben.

Die. drei Substanzen, die dagegen das kas Veetzden
als.Veruureinigllngen stets begleiten, sind; Seb wekel-
wasserstokk, Wmmoniak und lkiospbnrwasser-
stokk. ^Vusserdem könnell sieli, )e nae.I> dei' knt-
n'ieklungsmetllode., P Ii e e l' j» r o d ll k t e bilden, (lie
berüeksiobtigt wei'den müssen.

Der Sebwekel wasserstokk rü brt von Seb wekelver-
bindungen bei', die sieb aus Karbid, neben ^eet)den,
biblen. Sebwekel ist, neben Ammoniak, diejenige
Substailz, die als Verunreinigung vor allein unsere
àkinerksamkeit verdient, da die lieiinisebung dieser
zwei Substanzen vermieden, oder aber dann dureb
keinigung entkernt werden können, vor das Das zu
den lirennern gelangt.

Von grosser pruktiseber Wiebtigkeit ist k«»lgende
4'batsaebe;

'0 rrinrm Knlllrnkiwkk i»>»tàî I. bvr Oi^unilnl, 2. <lri'
(tn^illit »ml S. llrr gi'l'eiiuZN Oelr»»»)
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